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114 VIERTES BUCH . ZWÖLFTES CAPITEL.

das Streben eines Skopas und Praxiteles trotz aller scheinbaren Differenzen von we¬
sentlich demselben Ausgangspunkte wie das eines Phidias und Alkamenes beginnt,
und dass der Idealismus den Grundcharakter der attischen Kunst in dieser wie in
der vorigen Periode bildet.

In ähnlicher Weise lässt sich die Verwandtschaft der jüngeren sikyonisch -argivi -
schen Kunst mit derjenigen Polyklet

’s und der Seinigen bestimmen , auf die wir jedoch
nur mit ein paar Worten einzugehn für nöthig achten. Die jüngere wie die ältere
Periode hält am Erz als ihrem Materiale fest , die jüngere wie die ältere Periode
macht den Menschen in seiner äusseren Erscheinung , und zwar wesentlich den
Mann , weil sie nur diesen auf nicht idealem Gebiete frei von bergender Hülle , ohne
unwahr zu werden , bilden konnte , zum Hauptgegenstande ihrer Darstellung , die
jüngere wie die ältere Periode richtet ihr Streben wesentlich auf die Schönheit der
Eorm als solcher. Demgemäss stimmen die Gegenstände beider Perioden mit ein¬
ander auf vielen Punkten überein , und demgemäss liegen die Fortschritte der jün¬
geren Zeit über die ältere hinaus hauptsächlich im Technischen und Formellen. Aber
allerdings geht die jüngere Zeit über die ältere darin hinaus , dass sie das Moment
des Individualismus, das jene verschmäht hatte , vorwiegend cultivirt und mit diesem
dasjenige des persönlichen Charakterismus verbindet , welches die ältere Zeit in ihrem
Streben nach absoluter Normalschönheit bei Seite lassen musste. Hierin liegt denn
auch , wie bereits früher bemerkt , trotz aller Gegensätze , die Verwandtschaft der
jüngeren sikyonischen mit der gleichzeitigen attischen Kunst.

Da wir auf den Werth und die Bedeutung der Kunst dieser jüngeren Periode
bereits in der Einleitung und in der Besprechung der einzelnen Erscheinungen ge¬
nügend hingewiesen zu haben glauben , so bleibt uns hier Nichts übrig als zu er¬
wägen , welche Gründe äusserlich und innerlich das Ende dieser Periode bestimmten
und welche Elemente des von ihr Geschaffenen die Grundlage der Leistungen der fol¬
genden Zeit bildeten.

Insofern das Schicksal der Kunst mit dem politischen Schicksal der Nation Zu¬
sammenhänge haben wir uns zunächst die Lage zu vergegenwärtigen, in welche
Griechenland durch Alexander versetzt wurde , und den Einfluss, welchen die verän¬
derte politische Lage auf die Kunst gewann . Ich habe schon früher behauptet , dass
Alexander ungleich mehr hemmend als fördernd auf die Kunst ein wirkte , und werde
dies hier mit Wenigem belegen können. Seine eigene in fortschreitenden Eroberun¬
gen sich ausdehnende Weltmonarchie war freilich nur von kurzer Dauer , aber sie
hatte in ihrem Gefolge zwei wichtige , und auch für das Gebiet , von dem wir reden,
bedeutungsvolle Thatsachen : erstens die Umwandlung der republicanischen Staatsord¬
nung und des autonomen Gemeinwesens in Monarchien grösseren Umfanges , und
zweitens die Verlegung des politischen Schwerpunktes aus dem Mutterlande Griechen¬
land an die orientalischen Höfe der Nachfolger Alexander ’s . Da wir nun aber gesehn
haben , dass die Bliithe der Kunst überall mit der staatlichen Bltithe zusammenhangt,
dass sie äusserlich durch Darbietung der Mittel zu bedeutenden künstlerischen Un¬
ternehmungen , innerlich durch die Erweckung des Geistes freudigen Schaffens zu Ehren
des Vaterlandes, zu Ehren der heimischen Götter und der grossen Männer aus dem
politischen Machtbewusstsein des Staates ihre beste Lebenskraft empfing , so werden
wir leicht begreifen, dass der Zustand politischer Olmmacht und Unbedeutendheit,
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